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2 STERNE RENTEN 


v. Steinsdorff hat ein Alter von 72 Jahren er⸗ 
reicht. Seit fünfzehn Jahren lebte er im Ruhe⸗ 
ſtande. — Frhr. v. Manteuffel, der konſer⸗ 
vative Führer und frühere langjährige Vor⸗ 
ſitzende der konſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tages, hat erklärt, daß er für den nächſten 
Reichstag kein Mandat mehr annehmen werde. 
Dieſer Entſchluß kommt nicht überraſchend, denn 
der Einfluß des Freiherrn v. Manteuffel hat ſeit 
läng rer Zeit erheblich nachgelaſſen. Der Ric 
gang ſeines Einfluſſes fällt zuſammen mit der 
Zunahme der agrardemagogiſchen Bewegung 
innerhalb der Partei, in der er den Standpunkt 
der alten Konſervativen vertrat. Herr v. Man⸗ 
teuffel hat offenbar erkaunt, daß innerhalb der 
Neukonſervativen kein Platz mehr für ihn iſt. — 
Der Danziger Magiſtrat beſchloß, für die Er⸗ 
richtung eines Freihafens einmalig 150 000 
Mark herzugeben, den gleichen Betrag will die 
Kaufmannſchaft bereit ſtellen. — Domkapitular 
Lechner in München wurde wegen Ernennung 
zum Erzbiſchof von München zum Prinz⸗ 
regenten von Baſern berufen. Lechner habe ſich 
bereit erklärt, Erzbiſchof zu werden. Der 
Landtag zu Sachſen⸗Altenburg hat die Ergän⸗ 
zungsſtener, die zukünftig von der Kapitalrente 
gezahlt werden ſollte, nach längerer Berathung 
mit 16 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Dezember. Am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage Morgens 8¼ Uhr wohnte das 
Kaiſerpaar mit dem Gefolge vom Dienſt im 
Sterbezimmer weiland Kaiſer Friedrichs III. dem 
Gottesdienſt bei. Nachdem verblieb der Kaiſer 
im Arbeitszimmer und unternahm Nachmittags 
einen mehrſtündigen Spaziergang. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel und zur Abendkafel waren Einladun⸗ 
gen nicht ergangen. Zur geſtrigen Frühſtückstafel 
war der Chef des Generalſtabes, General der 
Kavallerie Graf von Schlieffen, geladen. 

— Die feierliche Beiſetzung der Leiche der 
Fürſtin zu Hohenlohe fand am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage Mittags in Schillingsfürſt ſtatt. Nach 
der Einſegnung der Leiche in der Schloßkapelle 
ſetzte ſich unter Vorantritt der Geiſtlichkeit und 
der Schuljugend der Trauerzug nach dem Kirch⸗ 
hofe in Bewegung. Der von dem Kaiſer gewid⸗ 
mete Kranz und zahlreiche dort eingetroffene 


Zur oſtaſiatiſchen Frage 


liegen nur wenig neue Meldungen vor. 

In Paris ruft das immer mehr hervor⸗ 
tretende Zuſammengehen Rußlands und Deutſch⸗ 
lands in Oſtaſien große Verſtimmung gegen 
Rußland hervor. „Eclair“ fordert die Regierung 
auf, energiſch vorzugehen, damit Frankreich nicht 
zu kurz komme. 5 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt von 
beſtunterrichteter Seite, daß die Nachricht, Eug⸗ 
land habe bei Italien ein gemeinſames Vorgehen 
in China angeregt, Italien aber mit Rückſicht 
auf den Dreibund abgelehnt, jeder Begründung 
entbehre. Es ſei überhaupt keine ſolche An⸗ 
regung erfolgt und Italien war ſomit gar nicht 
in der Lage, dieſelbe abzulehnen. Ebenſo ſei die 
angeblich aus Petersburg ſtammende Meldung 
vollſtändig unbegründet, daß ein europäiſcher 
Kongreß zur Berathung der oſtaſiatiſchen Ange⸗ 
legenheiten in Vorſchlag gebracht worden ſei. 
Ebenſo wird in römiſchen Regierungskreiſen be⸗ 
ſtritten, daß Rußland einen europäiſchen Kongreß 
zur Berathung der oſtaſiatiſchen Frage in Vor⸗ 
ſchlag gebracht habe. 

Eine ruſſiſche Regierungsnote betont, daß 
Rußland keineswegs die Annektion Port Arthurs 
beabſichtigt, ſondern den Vertrag mit China, wel⸗ 
cher nur die Ueberwinterung geſtattet, treu 
beobachten will; ſobald Wladiwoſtok eisfrei ge⸗ 
worden, wird die ruſſiſche Flotte Port Arthur 
räumen. China richtete eine Proteſtnote nach 
London wegen der Einfahrt der „Daphne“ in 
Port Arthur ohne die Erlaubniß der chineſiſchen 
Regierung. 

Gegenüber der „Times“-Meldung von 
Verabſchiedung deutſcher Inſtrukteure aus chineſi⸗ 
ſchen Dienſten verſichert die „Köln. Ztg.“, das 
ſei eine Deutſchland läugſt bekannte Thatſache 
geweſen, die mit deu neueſten Ereigniſſen keinerlei 
Zuſammenhaug habe. Die Abſicht der „Times“, 
dieſen Vorgang zur Verhetzung Deutſchlands und 
Rußlands auszuſchlachten, ſei nicht gelungen. 
Zur Stellungnahme der einzelnen Mächte ſchreibt 
das Blatt, es ſei anzuerkennen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe die chineſiſchen Vorgänge von 
dem allgemein maßgebenden Standpunkte der 
praktiſchen Jutereſſenpolitik aus beurtheile und mit 
klarem Blick und anerkennenswerther Verleugnung 
ihrer Gefühle gegen Deutſchland daran feſtge⸗ 


halten habe, daß die Verhältniſſe ſelbſt ran dei Khmiid S Der Bahr 
g b uns| Kranzſpenden ſchmückten den Sarg. Der Bahre 
En ee und e Sonne folgten der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe mit 


den Augehörigen der Familie, darunter der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, ferner Graf zu Caſtell⸗Caſtell als 
Vertreter des Prinzregenten Luitpold, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reglerungsrath Freiherr v. Wilmowski, 
Bürgermeiſter Back von Straßburg und zahlreiche 
andere hervorragende Perſöulichkeiten, Beamte 
von den fürſtlichen Beſitzungen, Vertreter der 
Gemeindeverwaltung und dortiger Vereine hatten 
ſich dem Trauergefolge augeſchloſſen. Der Zug 
bewegte ſich durch die Ortsſtraße nach dem 
Friedhofe, wo in der Familiengruft in der Grab⸗ 
kapelle die feierliche Beiſetzung erfolgte, 

— Herr Bebel iſt unermüdlich in der Pro⸗ 
paganda für die Betheiligung der Sozialdemo⸗ 
kraten an den preußiſchen Landtagswahlen. Er 
hat bekanntlich den, u. A. von den Herren Lieb⸗ 
knecht und Singer bekämpften Vorſchlag gemacht, 
die vom Hamburger Parteitag abgelehnte Unter⸗ 
ſtützung der Wahlmänner anderer Parteien ſchon 
im erſten Wahlgange dadurch zu ermöglichen, daß 
der Parteivorſtand eine Art Plebiszit über die 
Frage in der Partei veranſtalten ſoll. Jetzt 
bringt Herr Bebel zur weiteren Empfehlung ſei⸗ 
nes Vorſchlags folgende Erinnerung: „Auf dem 
St. Galler Parteitag, Oktober 1887, wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, künftig bei engeren Wahlen 
ſich der Abſtimmung zu euthalten. Unter den 
Beſchließenden befanden ſich unter Anderen außer 
mir Liebknecht und Singer. Als aber dieſer 
Beſchluß im Februar 1890 zur Durchführung 
kommen ſollte, veröffentlichte das Zentralwahl⸗ 
komitee, datirt Dresden, den 22. Februar 1890, 
und unterzeichnet: Bebel, Grillenberger, Lieb⸗⸗ 
knecht, Meiſter, Singer, einen Aufruf „An die 
Parteigenoſſen“, in welchem dieſen unter Nicht⸗ 
achtung jenes Beſchluſſes empfohlen wurde, für 
diejenigen Kaudidaten bürgerlicher Parteien zu 
ſtimmen, die gewiſſe Minimalforderungen erfüllen 
wollten. In dem Aufruf wurden auch die Gründe 
augeführt, warum das Komitee den St. Galler 
Beſchluß nicht befolgte, und zwar auch nicht ber 
folgte, obgleich ein Theil der Preſſe ein Zuſam⸗ 
mengehen aller bürgerlichen Parteien gegen die 
Sozialdemokratie befürwortete, und in Breslau 
ſogar zwiſchen Freiſinnigen und Kartell ein da⸗ 
hingehendes Bündniß angelelofjen worden war. 
So damals. Und heute? Während die Partei⸗ 
preſſe über den Hamburger Beſchluß diskutirte, 
und von einigen Seiten ein Kompromiß mit 
gegnerischen Parteien bei der Landtagswahl 
zwecks gemeinſamer Erfolge als eine Art Partei⸗ 
verrath gebrandmarkt wurde, ſchließen die Karls⸗ 
ruher Genoſſen mit Volkspartei und Freiſinnigen 
ein ſolches Kompromiß ab, und der Sieg, der 
daraus hervorging und den Sturz der national⸗ 
liberalen Landtagsmehrheit in Baden bedeutete, 
wird von der geſamten Parteipreſſe mit Beifall 
begrüßt. Denſelben Beifall fand der Sieg un⸗ 
ſerer Stuttgarter Genoſſen bei den dortigen Ge⸗ 
meinderathswahlen, der auch einem Kompromiß 
geſchuldet war. Und über allen Wipfeln iſt Ruh'. 
Warum ſchweigt man hier?“ 

Dieſe Frage zu beantworten, iſt Sache der 
Gegner des Herrn Bebel in ſeiner Partei. Sie 
werden vermuthlich in erſter Reihe auf den Unter⸗ 
ſchied der Wahlſyſteme hiaweiſen. 


— Dem Fürſten Bismarck wird, ſo ſchreibt 
die „Magd. Ztg.“, die Ehre zu Theil, daß er als 
Eideshelfer und Autorität von den Radikalen 
angerufen wird. So hatte, allerdings mit wenig 
Glück, Herr Bebel ſich auf ihn berufen, um 
ſeinen Widerſpruch gegen die Flottenvorlage zu 
rechtfertigen, und auch die Verſuche, welche die 
„Freiſ. Ztg.“ anſtellt, um ihre Politik mit dem 
Fürſten Bismarck zu decken, werden nicht glück⸗ 
licher genaunt werden dürfen. Das führende 
Blatt der freiſ. Volkspartei meint, daß die Arbeit 
der offizidfen Preſſe, um die große Erregung zu 
be ſchwichtigen, welche die Abfahrt des Prinzen 
Heinrich „faſt auf dem ganzen Erdball“ hervor⸗ 
gerufen habe, früher nicht erforderlich geweſen ſei. 
Zur Zeit des Fürſten Bismarck habe die Re⸗ 
gierung ihre Unternehmungen in überſeeiſchen 


haben, die ſich nicht durch Druckerſchwärze auf 
Papier verſchleben laſſe; daß dieſem Intereſſen⸗ 
bündel England gegenüberſtehe und Japan zu 
wählen habe, auf welche Seite es den Schwer⸗ 
punkt feiner Jutereſſen treibt. England vers 
ſuche dieſe natürliche Sachlage dadurch zu ver⸗ 
rücken, daß es Amerika für ſeine Intereſſen ein⸗ 
ſpanne; es ſei jedoch nicht wahrſcheinlich, daß 
der Verſuch Erfolg habe. Japans Zukunft in 
Oſtaſten ſei an die Bedingung geknüpft, daß es 
ſeine Entwickelung auf der Bahn des Friedens 
ſuche. Es ſei zu erhoffen, daß Japans bis⸗ 
herige verſtändige Polltik auch in kritiſchen 
Tagen auf dem rechten Wege bleibe. 

Ueber die deutſchen Offiziere, welche in 
chineſiſchen Dienſten als Inſtrukteure in Wuſung 
thätig find, berichtet der „Oſtaſiat. Lloyd“: Die 
deutſchen Offiziere, an ihrer Spitze Major Frhr. 
v. Reitzenſtein, ſind vom Generalgouvernement 
von Nanking durch Ueberweiſung einer für ſie 
beſonders geſchlagenen Medaille ausgezeichnet 
worden. In den Lagern von Setzelin nahe 
Wuſung war im Mai eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen, deren Niederwerfung dem energiſchen 
Eingreifen der deutſchen Offiziere zu danken 
war. Die Verleihung der Medaillen, die in 
Gegenwart des deutſchen ſowie öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſuls in Shanghai in feierlicher 
Weiſe, während die Artillerle einen Salut feuerte 
und die Truppen präſentirten, durch den Vize— 
könig Lin Kun⸗i erfolgte, iſt der Ausdruck des 
Dankes der chineſiſchen Regierung. Außer Major 
v. Reitzenſtein wurden ausgezeichnet die Lieutenants 
b. Bodenhaufen, v. Nauendorff, Quaſſowski, 
Maſchke, Graf Nayhauß und Dziobeck und die 
Inſtrukteure Ehſes, Krone, Freisberger, Dittert, 
Dobberke, Jahn, Mertens, Friedrich, Detlefs und 
Kuhndt. Für die erftgenannten Offiziere iſt die 
Medaille aus Gold hergeſtellt, für die übrigen 
aus Silber. Die Medaille hat ungefähr die 
Größe eines Zweimarkſtückes, auf der Rückſeite 
find in engliſcher Sprache die Worte eingravirt: 
„Herrn .... vom Vizekönig Lin; für werth⸗ 
volle Dienfte in Setzelin am 18. Mai 1897“; 
die Frontſeite trägt dieſelbe Inſchrift in chineſiſcher 
Sprache, während in der Mitte das Schrift⸗ 
zeichen „Für Verdienſt“ angebracht iſt. Die 
Medaille wird an einem orange und blauen 
Bande getragen, das an feinen Oberende als 
Schnalle einen lang ausgeſtreckten Drachen zeigt. 
Allerdings erfolgte dieſe Verleihung der Medaille 
wohl vor der Beſetzung von Kiaotſchau. 


ee eee eee eee ut erg: 
Aus dem Reiche. 


Der heilige Abend wurde im Neuen Palais 
wie alljährlich feſtlich begaugen. Im Muſchel⸗ 
ſaale waren auf langen Tafeln die Geſchenke 
für das Kaiſerpaar, die kaiſerlichen Kinder 
und die nächſten Umgebungen des Kaiſerpaars 
aufgebaut. An den Schmalſeiten des Saales 
ſtand je ein rieſiger Weihnachtsbaum, an der 
langen Gartenſeite hatte die große Tafel für die 
ſechs Prinzen und die Prinzeſſin Aufſtellung ge⸗ 
funden, geſchmückt mit ſieben Tannenbäumen, 
die ſich dem Alter der kaiſerlichen Kinder nach 
in ihrer Größe abſtuften. Gegen 6 Uhr endete 
die Feſtlichkeit. — Ueber eine angebliche Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers bei der Einweihung der 
Garniſonkirche in Graudenz theilt die „Germ.“ 
mit: Als der Kaiſer den ihm überreichten 
Schlüſſel zur Kirche dem evangeliſchen Feldpropſt 
der Armee Dr. Richter übergab, ſprach er dabei 
den Wunſch aus, „daß die deutſche Armee und 
echt chriſtliche Frömmigkeit allzeit innig mit ein⸗ 
ander verknüpft ſein möchten“. — Der „Hans 
burgiſche Korreſpondent“ meldet aus Friedrichs⸗ 
ruh: Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt wieder zufriedenſtellend, wenn es auch in den 
letzten Tagen weniger gut war als zu Anfang 
der Woche. Geheimrath Schweninger iſt heute 
früh nach Berlin abgereiſt. Das Weihnachtsfeſt 
wird der Fürſt im engſten Familienkreis vers 
leben. — In Kaſſel iſt der königl. preußiſche 


Gebieten mit ſo wenig Aufheben wie möglich 
General⸗Major z. D. v. Steinsdorff nad! eingeleite. Man möge ſich nur der a 
längerem Leiden am 22, d. M. geſtorben. 


Guſtav Flaggenhiſſungen in Afrika und Auſtralien er⸗ 


bringen, die jetzige Aktion in China mit den 
früheren Flaggenhiſſungen in Afrika und Auſtra⸗ 


lien in Vergleich zu 


gleiche geweſen. Für die 
Deutſch-Südweſtafrika genügte 
matiſcher Feldzug. Das Weißbuch, 


über ihn berichtet, iſt uns immer wie 
ein kleines Lehrbuch diplomatiſcher Kunſt 
erſchienen ſo weit dieſe Kunſt ſich über⸗ 
haupt lehren läßt — und ſollte auf dem Weih⸗ 
nachtstiſch angehender Staatsmänner nicht fehlen. 
Ju Oſtafrika aber iſt uus auch damals das von 
der „Freiſ. Ztg.“ ſo gefürchtete „Bum⸗Bum⸗Bum“ 
nicht erſpart geblieben. Vor Allem würde 


— 


gen über die „geräuſchloſen“ Flaggenhiſſungen 
erinnern wollte, finden, daß ſeine Bedenken früher 
dieſelben geweſen ſind wie heute, gleichviel, ob 
die überſeeiſchen Unternehmungen mit oder ohne 
Geräuſch ſich abſpielten. Wo aber auf dem 
ganzen Erdball iſt endlich die Erregung zu ber 
ebachten, von der das Blatt jetzt ſoricht? Das 
rächſtbetheiligte Ching iſt ruhig und feine tapfe⸗ 
ren Krieger haben, ohne auch 
eines Widerftandes zu machen, den Rücken gezeigt, 
als unſere Matroſen in der Klaotſchau⸗Vai ger 
landet wurden. Rußland und Frankreich haben 
ſich mit dem Vorgehen Deutſchlands einverſtan⸗ 
den erklärt, von Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
verſteht ſich das von ſelbſt. Es bleibt alſo nur 
England übrig. Aber auch das offizielle England 
hat den Prinzen Heinrich und ſeine Schiffe in 
Plymouth herzlich willkommen geheißen. Die 
über den ganzen Erdball verbreitete große Er⸗ 
regung iſt nur zu finden in einem Theile der 
eugliſchen Preſſe. Was aber von dieſer papiere⸗ 
nen Erregung zu halten iſt und welchen Werth 
fie. für politiſche Entſcheidungen hat, darüber mag 
die „Freiſ. Ztg.“ in den Reden des Fürſten Bis⸗ 
marck das Nähere nachleſen. a 

— Die deutſche und die öſterreichiſche Re⸗ 


gierung haben, um den beiderſeitigen Staatsauge⸗ 


hörigen die Befreiung von der Verpflichtung zur 
Sicherheitsleiſtung für die Prozeßkoſten in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten nach dem Inkrafttreten 
der öſterreichiſchen Zivilprozeßorduung zu ſichern, 
im gegenſeitigen Einvernehmen feſtgeſtellt, daß 


mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der deutſchen |- 


Zivilprozeßordnung § 102 Abſ. 2 Nr. 1 und der 
öſterreichiſchen Z vilprozeßordnung § 57 Ziff. 1 
die Vorausſetzungen erfüllt ſind, unter denen für 
Angehörige des einen Theiles die Befreiung von 
der Sicherheitsleiſtung wegen der Prozeßkoſten 
im Gebiete des anderen Theiles eintritt. 


— In Bonndorf in Baden iſt eine Pfarrei 
landesherrlichen Patronats, deren Pfarrer 
Honold, ein 61jähriger Mann, ſich allgemein 
des größten Anſeheus erfreut, auch darum, weil 
er nur ſeinen Amtspflichten nachlebt und der 
ſkrupelloſen Wahltyraunei des badiſchen klerialen 
Führers, des geiſtlichen Raths Wacker, ſich nicht 
als willenloſes Werkzeug zur Verfügung ſtellen 
will. Im Herbſt vorigen Jahres, als die erſten 
Wahlvorbeitungen begannen, fand er einen 
Brief, der an ſeinen jungen Vikar Mamertus 
Duffner gerichtet und von einem Herrn Schofer 
geſchrieben war, der Repetitor am erzbiſchöflichen 
Prieſterſeminar in Freiburg iſt. Herr Schofer 
berief ſich in dem Brief auf den Domkapitular 
Schmitt und trägt „im Auftrage deſſelben“ dem 
Kaplan auf, dem „ärgerlichen Lebenswandel“ 
ſeines „Prinzipals“ nachzuforſchen und darüber 
zu melden, was er erfahren, ſelbſt oder von 
„Hörenſagen“, auch „mehr oder weniger bes 
gründete Vermuthungen“. Der Pfarrer Honold 
ließ ſofort von dem Brief die nöthige Anzahl 
von Abſchriften anfertigen, wandte ſich um Schutz 
au das badiſche Kultusminiſterium und flüchtete 
ſich jo gut es ging in die Oeffentlichkeit. So 
kam es, daß der Brief an den Führer der 
nationalliberalen Partei, Abg. Fieſer, gelaugte, 
worauf dieſer, als wegen der Wahl in Lörrach 
die nakionalliberale Partei aufs gröblichſle ver⸗ 
dächtigt wurde, der Oeffentlichkeit unterbreitete, 
mit welchen Mitteln der Klerikalismus arbeitet, 
der ſoeben Karlsruhe au die Sozialdemokratie ausge— 
liefert hatte. Die klerikale Preſſe iſt unn „empört“, 
empört vom „märkiſchen Saude“, auf dem man 
eben den bekannten Sieg erfochten, bis zum 
Bodenſee, über die „natſonalliberale Gehäſſig⸗ 
keit“, ſolch einen Brief zu veröffentlichen. Der 
Brief, der zu einer Spionage fittlich untergeord⸗ 
netſter Art auffordert, beginnt mit den lateini⸗ 
ſchen Initialen für den frommen Spruch „Gelobt 
ſei Jeſus Chriſtus“ 
prechen, daß Herr Schofer für ſeinen „lieben 
Mamert“ täglich betet, und ſomit „Gott und 
Marieus Schutz empfohlen!“ Wir haben eine 
ſolche Zuſammenſtellung bisher nur in Anekdoten 
möglich gehalten, wie jene, wo Fra Diavolo, 
bevor er aufbricht, um den reiſenden Kardinal 
auszuptündern, vor der Madonna kniet und fie 
um ihre Fürbitte aufleht, und nach glücklich voll⸗ 
brachter That den beraubten Kardinaꝛ überdies 
mit der Piſtole um ſeinen prieſterlichen Segen 
erſucht — da er dieſe Form dem Zweck durch⸗ 
aus für angemeſſen hält. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Dezember. Von informirten 
Kreiſen wird beſtätigt, daß die Regierung dem⸗ 
nächſt die Verhandlungen wegen der Löſung der 
Sprachenfrage wieder aufnehmen und den leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten beider Parteien neue Vor⸗ 
ſchläge machen wird, welche geeignet ſind, den 
modus vivendi herzuſtellen und die Wiederauf⸗ 
nahme einer normalen parlamentariſchen Thätig⸗ 
keit herbeizuführen. 

Linz, 26. Dezember. Das „Linzer⸗Volks⸗ 
blatt“ veröffentlicht einen vom Reichsrathsabge— 
ordneten Dr. Ebenhoch herrührenden Artikel, in 
welchem es heißt, die katholiſchen Abgeordneten 
der Alpenländer halten ſich der nationalen Ber 
wegung ihrer Landesgenoſſen feru, ſie ſchloſſen ſich 
der autonomiſtiſchen Majorität an, um die Wohle 
fahrt aller Völker der Monarchie durch einträch⸗ 
tiges Zuſammenwirken zu fördern Sie werden 
auch in Zukunft ihre Haltung nicht ändern. Ge⸗ 
genüber den letzten Stawenkougreſſeu ſowie meh— 
reren Beſtimmungen der Prager Reſolution müß⸗ 
ten die deutſchen Abgeordneten der Alpenländer 
bei entſchiedenſter Betonung des aufrſchtigen 
Feſthaltens an dem Bunde der Rechten klipp und 
klar ausſprechen, daß fie es mit ihren Grundſätzen 
und ihrer Geſinnung nicht vereinbaren köuntey, 
Bahnen zu wandeln, welche über die im Adreß⸗ 
entwurfe kundgegebenen Grundſätze hinausführen. 


— 


Rechten energisch die Abweiſung radikal⸗nationa⸗ Summe von 1 200 000 Drachmen zu ihrer Ver⸗ 


ſtellen. Auch bei ihnen Miniſteriums Gautſch führt der Artikel aus, daß a a 
aber iſt der Verlauf der Dinge nicht überall der daſſelbe als unpolitiſches Miniſterium beſonders als das griechiſche Kanonenboot „Aktium“ den 3 
Erwerbung von geeignet ſei, der Autorität auf allen Gebieten] Meerbuſen von Ambrakia te, 
ein diplo⸗ wieder Achtung zu verſchaffen und geordnete feuerte das türkiſche Fort Preveza einen Kanonen⸗ 
das parlamentarische. Verhältniſſe wiederherzuſtellen.) ſchuß gegen daſſelbe ab. 


mittag kam es auf dem Hauptring zu inem Fürſt Mavrocordato telegraphiſch angewieſen, die 
demokraten. 


das 
Blatt, wenn es ſich auf feine früheren Auslaſſun⸗ 


hler ſtattgeſtabten Arbeiterkongreß der Liberalen 
nahmen 


genommen. 
| Frankreich. 


der Expolizeiagent, welcher Eſterhazy das Akten⸗ 
rr e Verſuch ſtück, das Anfeindungen gegen ihn enthielt, ge⸗ 


| Verhaftung. 
ſches Schriftſtück unterbreitet worden iſt, daß er 
aber daſſelbe ſofort für falſch erklärt habe. 


| Madrid, 26. Dezember, 


; er schließt mit dem Ver⸗ 


are 


Montag, 27. Dezember 1897. = 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in A In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt d. M. 


ler Anwandlungen anempfehlen. Bezüglich des fügung hatte. 3 
5 ; Athen, 26. Dezember. In dem Augenblick, 
verlaſſen wollte, 


Die „Aktium“ ging 
Alle Völker der Monarchie würden den goldenen zurück und auch die ihr folgenden Kanonenboote 
Mittelweg ſchließlich wandeln müſſen. mußten umkehren. Daraufhin hat die griechiſche 

Krakau, 26. D zember. Am Freitag Nach⸗ Regierung ihren Geſandten in Konſtantinopel 


großen Krawall zwiſchen Studenten und Soziale Pforte um freundſchaftliche Aufklärung des Vor⸗ 
Es wurden mehrere Verhaftungen falles zu erſachen. . 3 
Oberſt Vaſſos iſt zum General und Leiter 

der wee in Theſſalien ernannt 
worden. 


Aſien. he 

Tokio, 26. Dezember. Da die Zuſammen⸗ 
ſetzung und die Stellungnahme der Parteien im 
Abgeordnetenhauſe ein Mißtrauensvotum für die 
Regierung als ſicher erſcheinen ließen, hat die 
Regierung das Abgeordnetenhaus aufgelöſtt. 


Afrika. 


19 
0 Tanger, 26. Dezember. Die vom „Reuters 
holt, heiße Lemercier Picard und fordert deſſen ſchen Bureau“ am 21. d. M. verbreitete Nach⸗ 
Reinach erklärt, daß ihm ein fal⸗ 


vorgenommen. 


Belgien. 
Briſſel, 26. Dezember. An dem geſtern 
57 Geſellſchaften Theil. Das anti⸗ 
kler kale und demokratiſche Programm wurde an⸗ 


Paris, 26. Dezember. Rochefort erklärt, 


Spanien und Portugal. 


General Weyler 
wird morgen der Königin⸗Regentin unter der 
Form einer Adreſſe ſeinen Proteſt gegen die 
Botihaft Mac Kinley überſeuden. Der Proteſt, 
N in ſehr ehrerbietiger Form abgefaßt iſt, 
nimmt auf das Geſetz Bezug, das jedem Ange⸗ 
hörigen des Heeres geſtattet, ſich perſönlich an 
das Staatsoberhaupt zu wenden. f 

Der Juſurgenteuführer Maximo Gomez er» 
klärte, der Oberſt nei ſei als Spion und nicht 
als Parlamentär in das Inſurgentenlager ge⸗ 
kommen und deshalb gehenkt worden. Derſelbe 
ſei im Beſitze großer Geldſummen geweſen, welche 
zur Beſtechung dienen ſollten. 8 


Nuß land. 


Wieder ſind die ruſſiſchen Polen um eine 
ſchöne Hoffuung ärmer. Sie haben den leb⸗ 
haften Wunſch gehegt, das General⸗Gubernium 
von Wilna, welches ſeit dem Tode des Generals 
Orſchewskif verwaiſt war, aufgehoben zu ſehen. 
Jetzt kene ie daß - — — 
der gegenwärtige Oberbefehlshaber der Truppen St ı ! 
des Wilnger Militär⸗Bezirkes, General Trotzkij, 3 Stettiner Nachrichten. ‚N 
zum General⸗Gouperneur von Wilna ernannt iſt. Stettin, 27. Dezember. Das neueſte 
Mit dem General Vitalij Nikolajewitſch Trotzkij,] kirchliche Amtsblatt des königlichen Konſiſtorſums 
der im ſechzigſten Lebensjahre ſteht, tritt au die der Provinz Pommern enthält eine ſtatiſtiſ 
Spitze der Verwaltung im Norbweftgebiete ein] Tabelle über die bei den evaugeliſchen Gemein 
Mann, deſſen ſtrenge Rechtlichkeit und humane der Provinz Pommern im Jahre 1896 
Geſinnungen in Rußland allgemein bekannt find, kommenen Geburten, Taufen, bürgerlichen Gher 
der aber auch der richtige Mann iſt, um die ſchließungen und kirchlichen Trauungen. Wir 
völlige Verſchmelzung des Gebietes mit dem entnehmen derſelben folgende Zahlen: In der 
Reiche unerbittlich durchzuführen. General Trotzkij][ Provinz Pommern betrug die Geſamtzahl der 
ift derſelbe, welcher Turkeſtan durch kluge Maß⸗ lebend geborenen Kinder epangeliſcher Eltern 
nahmen ruſſifizirte und das Fergon⸗ und das 56 805 (davon entfallen auf Stettin 4755); von 
Syr⸗Darja⸗Gebiet dem ruſſiſchen Reiche anglie⸗ dieſen ſind getauft: 54 428 (in Stettin 4369) 
derte. Von ihm haben die Polen im Nordweſt⸗ Bürgerliche ee evangeliſcher Pa 
gebiete keine wie immer gearteten Konzeſſionen und Paare gemiſchter Konfeſſion erfolgten 
auf Rechnung des ruſſiſchen Staatsgedankens zu| Pommern 12 218 (in Stettin 1226), davon fi 
erwarten, General Trotzkij führt auch eine! getraut 11664 (in Stettin 924), Die eb 
ſcharfe Feder, was er als Chef-⸗Redakteur des geliichen: Taufen betrugen in Pommern 96,5 
„Rußkij Invalid“ ſeinerzeit bewieſen hat. Sein] Prozent (in Stettin 93,36 Prozent), die evan⸗ 
Name wurde in der letzlen Zeit wiederholt ge⸗ geliſchen Trauungen in Pommern 96, Prozent 
nannt, als es ſich um die Nachfolgerſchaft des (in Stettin 77%). Bemerkeuswerth iſt, daß zwei 
ſcheidenden Kriegsminiſters Wannowski handelte. Kinder die evangeliſche Taufe empfingen, deren 
5 Eltern beide katholiſch ſind. Re 
Griechenland. 8 Dem Zentralvorſtand des deutſchen 
Athen, 26. Dezember. Nach Blättermit⸗ Bäckerverbandes „Germania“ iſt von den ſüd⸗ 
theilungen aus der Rechtfertigungs⸗Broſchüre der deutſchen Bäckerverbänden neues, wichtiges 
Ethnike Hetairia erklärt der Verwaltungsrath] Material in Sachen des Marimalarbeits⸗ 
der Ethuſte Hetalria, die erſten Gründer der Ge- bages zugegangen, welches auch mehreren 
ſellſchaft ſeien Offiziere geweſen. Ihre Haupt⸗ Reichstagsabgeordneten handſchriftlich übermittelt 
kraft beruhte in der Armee, welche, da ſie ſich werden ſoll. Das Normal⸗Jnnungsſtatut wird. 
vollkommen verlaſſen ſah, durch feſte, oder loyale wie der Zentralausſchuß des „Germania“ Ver⸗ 
Mittel den regulären Gewalten die lleberzeugung bandes erfährt, Anfang Januar von der Regle⸗ 
von der Nothwendigkeit ihrer Reorganiſation bei⸗ i 


rung veröffentlicht werden. 5 Deshalb ſoll der 
bringen wollte. Der Zweck der Ethnike Hetairia | Geſamtvorſtand deutſcher Bäcker⸗Junungen na 
war die Vereinigung aller Hellenen in demſelben 


Berlin zuſammenberufen werden, um über 
nationalen Bunde, und zu dieſem Zwecke hätte] Neuorganisation und Wohlfahrtseinrichtungen Be 
fie ſich ihre Geſinuugsgenoſſen in allen Streifen a 


ſchlüſſe 0 faſſen. ae x 2 
des Helleuismus geſucht. Die Ethnike Hetairia| , — Wie uns nachträglich von befreun 
habe einige Wochen vor dem Zuge des Oberſt] Seite mitgetheilt wird, hat der Stammti 
Vaſſos nach Kreta dem Könige eines geheime 


„Herzog von Pommern“ am Roßmarkt die 
Deulſchrift unterbreitet, in welcher der Zuſtaud ſaumelten Gelder zur Weihnachtsbeſcheeru 
der Armee dargelegt und die Ergreifung ſolcher[armer Kinder und einige Extra⸗Spenden v 
Maßuahmen gefordert wurde, wie ſie die ver⸗ 


Gönnern zwei hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
worrene Lage im Orient mit ſich bringen würde. 


überwieſen, ſo daß es den Vorſtehern der Au⸗ 
Nach dem Zuge des Oberſt Vaſſos erklärte dieftalten möglich geworden iſt, ihren Pflegling 
Ethuike Hetairia, daß fie ſich den Entſchließungen 


diesmal eine beſondere Weihnachtsfreude zu 
der Regierung unterwerfen würde. Von dieſem 


reiten, jo erhielt die Bliudenanſtalt 100 
Zeitpunkt beginnen nach der Broſchüre die Bes] Mark ‚das Waiſenhaus 30 Mark 96 Pf. 
ziehungen der Ethnike Hetairia zu Delyannis. 


Die Mitglieder des Stammtiſches wurden zu den 


zieren und Truppen und dem Reſt der ein 
boreuen Truppen zunächſt nach Abderat u 
dann nach Keren begeben. ER 


Amerika. u 

Havanna, 26. Dezember. Eine Anzahl 
Perſonen verſammelte ſich geſtern vor dem Hauſe 
des Blattes „Diario de la Marina“ und rief: 
„Nieder mit der Autonomie!“ Kavallerie zerſtreute 
die Manifeſtanten. Der Kundgebung wird keinerlei 
Bedeutung beigemeſſen. 11 
Lima, 26. Dezember. In Folge der Ver⸗ 
öffentlichung des Zivilehegeſetzes hat der Miniſt 
präfident demiſſtonirt. 3 


* 


— 


Die Broſchüre veröffentlicht eine lange Unter⸗] Feierlichkeiten eingeladen und wünſchen wir von 
redung, welche ein abgeſandtes Mitglied Herzen, daß die Mitglieder auch für das nächſte 
mit Delyannis hatte; in dieſer habe der] Jahr ihre Sammlungen der guten Sache weihen 


wie auch ganz beſonders dem wohlthätigen 
Publikum dieſe Anſtalten zu dieſem Zwecke herz 
lich empfohlen werden können. 1 
* Am Chriſtfeſt darf der Kranken nicht ver⸗ 
geſſen werden, deshalb hatte die Leitung de 
ſtädtiſchen Krankenhauſes Sorge getragen, da 
den Pfleglingen der Weihnachtstiſch gedeckt werde. 
Für die Feier in den einzelnen Stationen wur⸗ 
den die geräumigen Korridore benutzt, dieſelben 
hatten durch ſtrahlende Tannenbäume und! 
ſtellungen aus dem Weihnachtsevangelium einen 
feſtlichen Schmuck erhalten und hier hielt der 
Auſtaltsgeiſtliche unter Aſſiſtenz der Pflege⸗ 
ſchweſtern die Andachten ab. Die Spen 
waren in dieſem Jahre reicher gefloſſen als jo 
jo daß jedem Kranken außer den ſonſt üblich 
Weihnachtsſachen auch ein Kleidungsſtück beſche 
werden konnte. Ei 
* Einer größeren Anzahl von Beamten 
bieſigen Schutzmannſchaft find jetzt die für alle 
Kriegstheilnehmer beſtimmten „Erin nerun 
medaillen' verliehen worden, es haben jo: 
der Herr Polizei⸗Juſpektor, fünf Polizeien 
miſſare, ſechs Wachtmeiſter und achtzehn S 
leute erhalten. 2 


Die Aufſtellung von Re u 
Anf 15 ten im ee 
kürzlich ausgeſchrieben worden und ſtaud 
im Geſchäftszimmer der Hochbau⸗Deputa 

Termin an zur Entgegennahme der Offetten. E 
waren deren vier eingegangen und zwe 
Merkewitz⸗Verlin mit 55 Mark pro 


Miniſterpräſident nicht nur ſeine Zuſtimmung 
zur Bildung von Irregulären-Banden gegeben, 
ſondern habe deren Ausmarſch mit Ungeduld er⸗ 
wartet. Ein in die Broſchüre aufgenommenes 
Protokoll des Miniſterraths kouſtatirt, daß die 
Miniſter in der Sitzung vom 12. März 1897 
beſchloſſen, der Ethnike Hetairia aus den Militär⸗ 
magazinen 500 000 Patronen zu liefern, welche 
thatſächlich dem Vertreter der Hetairia in 
Theſſalien übergeben wurden. Andere Befehle 
des Kriegsminiſters weiſen die Militärbehörden 
an, der Ethnike Hetalria verſchiedene Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände zu liefern. Zwei Offiziere der 
regulären Armee, Mylonnais und Kapſalopulo, 
wurden nach perſönlicher Genehmigung 
Delyannis' durch den Kriegsminiſter zur Ethnik: 
Hetairia abgeorduet, um ihre Schaaven zu befehli⸗ 
gen. Dieſe Offiziere wurden am Tage vor der 
Schlacht von Domoko vom Kronprinzen in 
die Linie berufen. Nach einem Ausspruch 
in einem Befehl des Kronprinzen war ihre 
Miſſion mit dem Ausmarſch der Irregulären Des 
endigt. Nach einem Befehl des Geuneralſtabs⸗ 
chefs des Kronprinzen, Oberſt Sapundzaki, deſſen 
Text in der Broſchüre veröffentlicht wird, hätte 
im Epirus, wo Delyannis verlangte, daß die 
Irregulären nicht ausrücken ſollten, die Hetairia 
ihre Schaaren zurückgehalten, welche erſt nach 
der Kriegserklärung türkiſches Gebiet belraten. 
Die Broſchüre nennt die Namen von etwa 30 
Offizieren, welche im Kriege gefallen, die alle 
Mitglieder der Petairia waren. Die Broſchüre 


. 


hr wurde im 


ſpritze nach dem Grundſtück Breiteſtraße 51 ent⸗ 
ſandt werden zur Hülfeleiſtung beim Ablöſchen 
eines Müllgrubenbrandes. Am Abend des 25. 
gegen 5½ Uhr wurde von der St. Gertrudkirche 
1 15 gemeldet und rückte die Wache dahin ab, 
durch Exploſion einer Petroleumlampe war ein 
kleiner Brand entſtauden, der bald gelöſcht 
wurde. Am zweiten Feſttage um 6 ¼ Uhr 
Abends wurde aus der Falkenwalderſtraße ein 
Schornſteinbrand gemeldet und wurde eine Hands 
druckſpritze dorthin entſandt. Die ſonſt im Feſt 
wohl üblichen Gardinenbrände ſcheinen demnach 
diesmal gang ausgeblieben zu ſein. 

* Die Sanitätswache erhielt im Feſt 
mehrfach Arbeit in Folge von Prügeleien, welche 
n oder vor Tanzlokaleu ſtattgefunden hatten. 
Zweimal wurde der Krankenwagen requirirt und 
war geſtern Nachmittag zum Transport eines 
or dem Hauſe Oberwiek 54 beſinnungslos auf⸗ 
efundenen Mannes, derſelbe wurde in das 
ädtiſche Krankenhaus überführt. In letzter Nacht 
wurde der Krankenwagen nach der Großen 
Zaſtadie gerufen, woſelbſt vor der Herberge eine 
große Schlägerei ſtattgefunden hatte. Der Ar⸗ 
beiter Eduard Schulze war dabei mit Stuhlbeinen 
nd Bierſeideln derartig bearbeitet worden, daß 
auf dem Platz liegen blieb. S. faud Auf⸗ 
nahme im ſtädtiſchen Kraukenhauſe. 
Ein eigenartiges, aber nicht ſehr erfreu⸗ 
liches Schauſpiel würde geſtern Abend den Ans 
wohnern der Junkerſtraße zu Theil, dort wälzte 
ſich nämlich ein ſchwer betrunkenes Frauen⸗ 

immer auf dem Straßendamm und natürlich 
and ſich ſogleich der ſüße Pöbel in hellen 
Haufen ein. Schutzleute nahmen ſich ſchließlich 
der Perſon an und ließen dieſelbe zur Kuſtodie 
= eförbern. 


2 


Verhaftet wurde hier der Schueider 
ing wegen Majeſtätsbeleidigung. a 
x * Dem verhafteten Einbrecher Stapel — 
von der Geſellſchaft Breunzmann und Genoſſen — 
find mehrere Schlüſſel, anſcheinend von Boden⸗ 
kammern, Entreethüren ꝛc. herrührend, abge⸗ 
nommen worden, dieſelben liegen im Bureau der 
Kriminalpolizei aus. nen, 
Au Geſchenken find überwieſen: 
der Kirche zu Kagendorf, Diözeſe Anklam, ein 
Kronleuchter; der Kirche zu Saulin, Diözeſe 
i un von dem Herrn Majoratsherrn von 
Rexin auf Woedtke ein koſtbarer Altarteppich; 
12 Kirche zu Kloxin, Diözeſe Pyritz, von der 


Frau Gemahlin des dortigen Kirchenpatrons, 
Herrn Rittmeiſters, Nittergutsbefiger Fritz von 
Nandow, anläßlich ihrer Silberhochzeit, eine 
Altardecke aus rothbraunem Tuch mit Goldborte 
ſowie einem eingeſtickten Kreuz mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Dein Wille geſchehe“, beides in Gold⸗ 
farbe und aus Seide, eine weißleinene Schutz⸗ 
de. für dieſe Altardecke mit geklöppelten 
Brüſſeler Spitzen, drei weißleinene Schutzunter⸗ 
agen für das Altarkruzifix und die beiden 
Itarleuchter mit gleichfarbiger geſtickter Kante 
Longuetten), ein weißleinenes Velum für die 
heiligen Abendmahlsgeräthe mit denſelben Spitzen 
8 die Altarſchutzdecke, eine Kanzelpultdecke aus 
gleichem Stoff und von gleicher Farbe mit der 
Altardecke mit eingeſticktem goldenen Kreuz (Seide); 
er Kirche zu Kloxin, Diözeſe Pyritz, von dem 
ortigen Kirchenpatrou, Herrn Rittmeiſter Ritter⸗ 
utsbeſitzer Fritz Randow nebſt Frau Gemahlin, 


. 


der Kirche zu Güſtow, Diözeſe Gartz a. O., 
ner ungenauuten Geberin zwei Altarkerzeu; 
er Kirche zu Jarmen, Diözeſe Demmin, von 
eren Kanzleirath Wruuck in Luckau eine nene Altar⸗ 
ud Kanzelbekleidung von violettem Tuch mit Silber⸗ 
Franzen und ſilbernem Kreuz im Werthe von 75 M.; 
der Kirche zu Altwigshagen, Diözeſe Anklam, von 
dem Herrn Nittergutspächter Brandt ein gold⸗ 
bronzener Kronleuchter zu 16 Lichten, durch frei⸗ 
willige Beiträge des Patrons Herrn Nitterguts⸗ 
eſitzer von Borcke⸗Altwigshagen und der Gemeinde 
ebenfalls ein goldbronzener Kronleuchter zu 16 
Lichten, von dem Patron Herrn Rittergutsbefiger 
von Bor cke⸗Altwigshagen ein Taufbecken; der 
Kirche zu Lübs, Diözeſe Anklam, von dem Patron 

erru Rittergutsbeſitzer Borcke⸗Heinrichsdorf zwei 
Kronleuchter zu je zwölf Lichten, von Frau Marie 
on Borcke geb. von Gordon eine neue Altarbe⸗ 
leidung von violettem Tuch mit goldener Borte 
nd goldenen Franzen: und einem Kreuz aus gol⸗ 
ner Borte, von Frau Anna von Borcke, geb. 


von Rohr, eine Kanzelpultdecke von violet⸗ 
tem Tuch mit goldener Borte und gol⸗ 
enen Franzen und einem Kreuz aus 


oldener Borte, von dem Grundherrn von Annen⸗ 
of, Herrn Rittergutsbeſitzer von Borcke⸗Altwigs⸗ 
jagen, eine Taufkanne mit Spruch Marci 10,15: 
„Wer das Reich Gottes nicht empfängt als ein 


der Kirche zu Jaſſen, Didzeje Bütow, von einem 
Ungenannten zwei kleine Leuchter für die Sakriſtei 
von unbekanntem Werth und ein Velum aus 
Linnen mit rother Stickerei. 
. — (perſonal⸗Nachrichten aus der evangel. 
irche Pommerns.) Berufen: der Paſtor 
Benkendorff in Labbehn, Synode Lauenburg, zum 
Paſtor in Garzigar, derſelben Synode, zum 
1. Jauuar 1898; der Paſtor Stellmacher in 
Dzincelitz, Synode Lauenburg, zum Vaſtor in 
lawin, Synode Rügenwalde. — Pfarr⸗ 
tanz: Die Pfarrſtelle zu Belgard⸗Labbehn, 
ynode Lauenburg, patronatsfrei mit 2 Kirchen, 
ommt durch die Verſetzung des jetzigen Inhabers 
Du 1. Januar 1898 zur Erledigung. Die 

iederbeſetzung der Stelle erfolgt nach dem 
Geſetze vom 28. März 1892 in Verbindung mit 
en 88 2, 7 bis 10 des Kircheugeſetzes vom 
5. März 1886 (Kirchl. Amtsbl. S. 33/36) durch 
ie Wahl der vereinigten kirchlichen Gemeinde⸗ 
Organe der Parochie. Das Einkommen der 
Stelle beträgt 1800 M. neben 300 M. Mieths⸗ 
ntſchädigung. Bewerbungsgeſuche um die Stelle 
ud au das königliche Konſiſtorium zu richten. 


Stadttheater. 


Gewiß hat Herr Direktor Goldberg das 
zeſte im Sinne gehabt, als er für den zwei⸗ 
Feſttag die neu einſtudirte Märchenoper 
Hänſel und Gretel“ von Humperdingk 
if den Spielplan ſetzte, nur hätte dann nicht 


2 


„Aufführung 


Liebenswürdigkeiten 


Was die Aufführung der anlangt, 
jo. darf derſelben die verdiente Anerken⸗ 
nung nicht vorenthalten bleiben, es war augen⸗ 
ſcheinlich viel Fleiß darauf verwendet worden 
und die Einzelrollen befanden ſich in guten 
Händen. Das Geſchwiſterpaar „Häuſel und 
Gretel“ ſahen wir durch die Damen Frl. 
Königſtätter (Häuſel) und Waller⸗ 
ftein (Gretel) vortheilhaft vertreten, ius⸗ 
beſondere war „Häuſel“ ein jo liebenswürdiger 
Schlingel, daß ihm manche kleine Ueber⸗ 
treibung nachgeſehen werden kann. Die „Knusper⸗ 
hexe“ brachte Frl. Felden in Maske und Spiel 
ſehr gelungen zur Darſtellung und geſanglich 
blieb ſie ihrer Aufgabe nichts ſchuldig. Wackere 
Eltern für Hänſel und Gretel gaben Herr 
Engelmann und Fr. Bernhardt ab und 
Frl. Cordes erfreute uns in der Doppelrolle 
des „Sandmänuchen“ und „Thaumännchen“ durch 
reinen, ungekünſtelten Geſaug. Die Ri gie wollte 
nicht überall ganz klappen, die „Kinder“ ſollten 
doch wohl z. B. nicht hinter dem Lebkuchenzaun 
hervorgucken und der Cherub mit dem Schwert 
iſt auf der Himmelsleiter vom Uebel, weil ſein 
Erſcheinen dort gar keinen Zweck hat. Die 
Leiſtungen des von Herrn Erdmaun geleiteten 
Orcheſters waren zu loben, leider kamen die⸗ 
ſelben bei der allgemeinen Unruhe nicht gebüh⸗ 
rend zur Geltung. f 


BE e eee aer diene ig rr fü Gr . , 
Bellevne⸗Theater. 


Zwei Novitäten beſcheerte uns die Direktion 
zum Weihnachtsfeſt, die erſte derſelben, ein nach 
altbewährtem Muſter gezimmertes „Volksſtück mit 
Geſang“ von Rudolf Kneiſel, führte den vielver⸗ 
ſprechenden Titel „Unſere Reichspoſt“. 
Wer aus dieſem Titel etwa ſchließen wollte, daß 
die Handlung des Stückes in organiſchen Zu⸗ 
ſammenhang mit irgend welchen Einrichtungen 
der Poſt gebracht ſei, der würde ſich ſehr auf 
dem Holzwege befinden. Wohl treten einige 
Poſtbeamte in zum Theil untergeordneten Rollen 
auf, man hört viel Gutes von der Poſt reden 
und der erſte Akt ſpielt ſogar in der Halle eines 
Poſtamtes, damit iſt aber auch das „Poſtaliſche“ 
vollſtändig erſchöpft und die Hauptfigur des 
Stückes iſt nicht einmal ein „Poſtmenſch“, ſou⸗ 
dern — ein Friſeur mit dem ſchönen Namen 
Auguſt Bieſecke! Die Handlung iſt auf einen 
möglichſt knappen Raum beſchränkt, um recht viel 
Platz für Geſaugseinlagen zu laſſen, fie ſyltzt fi) 
darauf zu, daß der Briefträger Wallmann an 
demſelben Tage wie ſein Oberpoſtdirektor das 
50jährige Dienſtjubiläum feiert. Vorher muß 
natürlich eine Kataſtrophe erfolgen, dieſelbe wird 
ſehr einfach dadurch herbeigeführt, daß ein extra 
dazu verſchriebener Theaterböſewicht, der „Baron 
Portius“, den Briefträger überfällt und ihm 
einen mit 20000 Mark beſchwerten Geldbrief 
raubt. Der Spitzbube ſucht dann mit ſeinem 
Raube nicht etwa das Weite, ſondern bleibt 
tuhig ſo lange da, bis alles vorbereitet iſt, um 
ihn dingfeſt zu machen und ihm das Geld wieder 
abgenommen wird. Wallmann iſt rehabilitirt und 
darf ein offizielles Jubiläum feiern, zugleich 
aber auch die Verlobung ſeiner drei Enkelinnen, 
von deuen zwei praktiſcher Weiſe Poſtbeamte ge— 
wählt haben. Die dritte, welche ihr Herz au 
Bieſecke verloren hat, kann erſt glücklich werden, 
nachdem dleſer ſich durch Herbeiſchaffung des ge⸗ 
raubten Geldes ein Verdienſt um die Poſt er⸗ 
worben hat, wobei er zum Ueberfluß noch in 
eine Poſtillonsuniform geſteckt werden muß. 
Die Handlung läßt, wie man ſieht, an Harm⸗ 
loſigkeit nichts zu wünſcheu übrig, die nöthige 
Würze wird ihr durch freigebige Verwendung 
guter und ſchlechter Witze ſowie durch einige neue 
oder wenigſtens aufgefriſchte Kouplets verliehen. 
Die von Herru Picha inſeenirte Aufführung 
ging flott von Statten und errang das Stück vor 
ausverkauftem Haufe einen durchſchlagenden 
Heiterkeitserfolg, an dem alle Mitwirkenden An⸗ 
theil haben. Herr Picha war als „Bieſecke“ fo 
recht in ſeinem Element, er ſchwelgte förmlich in 
Kalaueru und brachte die abgeſtaudenſten Späße 
mit einer Verve vor, welche fortgeſetzt die allge⸗ 
meine Lachluſt rege hielt; eine vortreffliche Part⸗ 
nerin fand er dabei au Frl. Bradsky, welche 
als „Hannchen“ urwüchſigen Humor eutfaltete. 
Ein treffliches Paar gaben ferner Herr Schu: 
macher (Poſtillon Quirle) und Frl. Ge⸗ 
ſchinsky (Julchen) ab, Erſterer wurde beſon⸗ 
ders für ein Kouplet „Die leben, die genießen“, 
worin auf das gelungenſte Steitiner Verhältniſſe 
perſiflirt ſind, mit Beifall ausgezeichnet. Als 
„Wallmann“ gab Herr Werthmann eine 
prächtige Charakterſtudie zum Beſten, und daß er 
ſogar Kouplets zu fingen verſteht, iſt eine an ihm 
neu entdeckte, nicht zu unterſchätzende Eigenſchaft. 
Die kleinen Rollen waren durchweg angemeſſen 
beſetzt und man darf ſagen, daß Niemand etwas 
verdarb. — 
Auch der zweite Feſttag brachte ein bis in 
das Orcheſter ausverkauftes Haus, zur erſten 
gelangte der Schwank „Das 
Opferlamm“ von O. Walther und Leo 
Stein. Wenn die Abſicht beſtand, eine heitere 
Feſttagsſtimmung hervorzurufen, ſo konnte laum 
eine beſſere Wahl getroffen werden als dieſer 
Schwank, denn ſelten iſt jo herzlich und au⸗ 
haltend gelacht worden als geſtern. In der 
Anlage erinnert das Stück ſtark an franzöſiſche 
Ideen, es iſt ein Polpourri von Verwechſelungen 
mit ziemlich pikanter Beilage. Der frühere 
Huſarenoffizier von Werden, ein echter Schwere 
nöther, ſteht am Vorabend ſeiner Hochzeit mit 
Adelheid, der Tochter des Gutsbeſitzers von 
Prochnow, aber dieſe Hochzeit droht noch im 
letzten Augenblick verſchoben zu werden, da die 
zukünftige Schwiegermutter begründeten Verdacht 
wegen des Vorlebeus von Werden's geſchöpft 
hat; doch durch die wunderlichſten Nothlügen 
wird dieſe Gefahr beſeitigt, doch ſofort ſteigt 


eine neue herauf, indem ein früheres „Ver⸗ 
hältniß“ des Bräutigams, die Zirkusreiterin 


Wanda auf dem Schauplatz erſcheiut und um 
neuer Verlegenheit zu entgehen, ſtellt von 
Werden dieſe als die Gattin ſeines alten 
lieben Freundes, des Profeſſors von Griebenow, 
vor. Doch Herr von Griebenow trifft bald 
darauf ſelbſt ein und muß nun das Opferlamm 
ſpielen, die Zirkusdame überhäuft ihn mit 
und die Verwirrung des 
armen Profeſſors ſteigt auf das höchſte, as 
ſeine eigene Frau hinzukommt, welche nun die 
Rolle einer erwarteten „Stütze der Hausfrau“ 
übernehmen muß. Eine Verlegenheit folgt der 
anderen und man muß es anerkennen, daß die 


8 und Säule bei zehnjähriger und mit 65 Mark ein dreiaktiger Schwank hinzugenommen werden, 
8 einer Parforcevorſtellung beizu⸗ 
bis 11¼ Uhr währt, 


| 


Verfaſſer mit einem gewiſſen Raffinement 
draſtiſche Situationen geſchaffen haben, bis am 
Schluſſe die allſeitig befriedigende Aufklärung 
erfolgt. — Bei einem derartigen Schwank, wel⸗ 
cher nur darauf berechnet iſt, die Heiterkeit auf⸗ 
recht zu erhalten, kommt es weſentlich auf eine 
flotte Darſtellung an und daran fehlte es geſtern 
unter der Regie des Herrn Werthmann nicht. 
Herr Dir. Reſemann ſtellte ſich einmal in 
einer komiſchen Partie vor, er hatte den 
„Profeſſor von Griebenow“ überuommen und 
hatte nicht nur eine überaus gelungene Maske 
gewählt, ſondern er führte die Partie dieſes 
unglücklichen Opferlammes auch mit draſtiſchem 
Humor durch und wurde von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden auf das wirkſamſte unterſtützt. Wir 
heben beſonders hervor: Frl. Swoboda als 
Zirkusreiterin, Frl. Kroſchar als zukünftige 
Schwiegermutter, Frl. Stähler als deren 
Tochter und Frl. Biſchof als „Frau Pro⸗ 
feſſor“ und die Herren Kienſcherf (von 
Werden), Dreher (Holzhändler Lehmann), 
Werthmaunun (von Prochnow) und Kirch⸗ 
ner (Forſteleve von Prochnow). — Das Stück 
dürfte noch oft heitere Stimmung hervorrufen. 
R. O. K. 
CCC ·˙ ( BRRETE 
Zirkus Schumann. 
„Ausverkauft“ war an den beiden Feſttagen 
an den Kaſſen des Zirkus zu leſen, es bewahr⸗ 
heitete ſich aufs neue die bekannte Thatſache, daß 
das Stettiner Publikum eine beſondere Vorliebe 
für equeſtriſche Darbietungen zeigt und gleich am 
erſten Abend hat Herr Dir. Schumann bewieſen, 
daß er auf dieſem Gebiete in jeder Beziehung 
leiſtungsfähig iſt, ſchönes Pferdematerial und 
vorzügliche, eigenartige Dreſſur traten auf das 
vortheilhafteſte hervor. Herr Dir. Schumann 
führte eine größere Anzahl Freiheitspferde vor, 
welche originelle und dabei hervorragende Leiſtun⸗ 
gen boten. In dieſer Beziehung ſind beſonders 
die Dreſſur von Hund und Pferd (Sim und Se⸗ 
lim) hervorzuheben, ferner die Vorführung der 
Hengſte, von deuen ſich einige als ausgezeichnete 
Steiger auszeichneten. Auch als Schulreiter 
führte ſich Herr Dir. Schumann auf das vor⸗ 
theilhafteſte auf dem eugliſchen Halbbluthengſt 
„Bandi“ ein, er zeigte ſich als vornehmer Reiter 
in tadelloſer Haltung, unter ihm führte das Thier 
die einzeluen Gänge mit größter Ruhe aus, auf 
das beſte gelangen die Piroutten und Levaden, 
ſowie der Schulgalopp, vor allem aber erregten 
die Laucaden lebhaften Beifall. Den beſten Ein⸗ 
druck hinterließ auch Frl. Marie Schumann, 
die jugendliche Nichte des Herrn Direktors, als 
Schulreiterin, ſie ritt zunächſt mit zwei arabiſchen 
Vollbluthengſten eine doppelte Springfahrſchule, 
wobei die Hinderniſſe mit Sicherheit genommen 
wurden, und führte dann noch zwei prächtige 
Thiere, das engliſche Halbblut „Gretchen“ als 
Lauçadenpferd und den Hengſt „Adonis“ als 
Steiger vor, reicher Beifall lohnte dieſe trefflichen 
Leiſtungen. Als kühner Parforgereiter auf unge⸗ 
ſatteltem Pferde lernten wir Mr. Adolf Del⸗ 
borg keuucu, als Barforgereiterin Miß Elvira 
und in einer eigenartigen Fautaſie „Indiana“ 
ſtellten ſich Mlle. C. Loyal und Mr. 8 
Gautiec als verwegene Reitkünſtler auf unge⸗ 
ſatteltem Pferde vor, wobei beſonders das ge⸗ 
Pas de deux am Schluß verdienten Beifall faud. 
— Sehr zahlreich ſind Spezialitäten vertreten, ſo 
ſehen wir in zwei verſchiedenen Nummern Die 
kaiſerlich japaniſchen Hofkünſtler The Aki⸗ 
moto⸗Truppe, dieſelben ſind in ihren Dar⸗ 
bietungen als Juggler, Kontorſioniſten und Akro⸗ 
baten überaus vielſeitig, doch ſchienen uns die 
einzelnen Nummern etwas ausgedehnt. Auch dle 
Gebrüder Monfroid boten als Teufels⸗Akro⸗ 
baten eine anſprechende Produktion. Der Feſt⸗ 
ſtimmung Rechuung tragend, hatte Herr Dir. 
Schumann ſchon am erſten Abend eine große 
Anzahl Klowus in die Manege entjandt, und die 
ſtürmiſche Heiterkeit des Publikums bewies am 
beſten, daß dieſelben es verſtanden, Humor zu 
entwickeln, aber auch als Springer zeichneten ſich 
einige derſelben auf das vortheilhafteſte aus. Von 
den weiteren Nummern des reichen Programms 
erwähnen wir noch einen ſpaniſchen National⸗ 
tanz, welcher von mehreren Damen des Corps de 
ballet getanzt wurde. — Der Geſamteindruck der 
Vorſtellung war der beſte und dürfte ſich der 
Zirkus Schumann hier bald viele Freunde er⸗ 
werben, um ſo mehr als der Schwerpunkt der 
Vorſtellungen auf der Vorführung von Schul⸗ 
und Freiheitspferden und der Ausübung der 
Reitkunſt beruhen ſoll. — — 


re ZELTE eee ee er 
Aus den Provinzen. 


$ Stargard, 25. Dezember. Ein keſtbares 
Geſcheuk hat die hieſige Marienkirche von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin erhalten. Eine koſtbare 
Bibel in Leder mit reichem Silberbeſchlag wird 
den Altar dieſer Kapelle künftig ſchmücken. Die 
breit abgeplatteten Knöpfe find kuuſtvoll aus⸗ 
geſtaltet zur Darſtellung der Symbole der 
Evangeliſteu, des Mathäus in der Figur des 
Menſchen, des Markus in der des Löwen, des 
Johannes in der des Adlers und des Lukas in 
der des Stieres. Im mittleren Grunde befindet 
ſich ein ornamentoriſch reich ausgeſtattetes gleich⸗ 
chenkliges Silberkrenz. Dementſprechend iſt auch 
der Rückendeckel gehalten. Die Widmung, eigen⸗ 
händig von Ihrer Majeſtät niedergeſchrieben, 
ſchließt mit dem Schriftwort Lukas 2, V. 14: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 
Unterzeichnet iſt dieſelbe mit Auguſte Victoria 


Köslin, 25. Dezember. Einem hieſigen 
Saalinhaber, dem Gaſtwirth Schulz, iſt von der 
Polize verwaltung für die Feſttage die Tanz⸗ 
Erlaubuiß entzogen worden, weil in deſſen Saale 
vor einiger Zeit eine Verſammlung des Holz⸗ 
arbeiterverbandes ſtattfand, in welcher ſozial⸗ 
demokratiſche Reduer zum Worte gelaſſen wurden. 
Eine dagegen beim Herrn Regierungspräſidenten 
eingereichte Veſchwerde blieb erfolglos. Es 
dürfte kaum zweifelhaft ſein, daß mit derartigem 
Vorgehen die Polizei mehr für als gegen die 
Sozialdemokratie arbeitet. 

x Stolp, 25. Dezember. Am geſtrigen 
Nachmiltag verunglückte der Bahnarbeiter Tuske 
auf dem hieſigen Bahnhof, er gerieth zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen und wurde ihm der 
Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß der Tod auf der 
Stelle erfolgte. 


RER DEE Be L .Mi re 8 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Sudermanus „Johannes“, deſſen Auf⸗ 
führung am Dentſchen Theater in Berlin bes 
kauntlich zuerſt verboten und erſt nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen zugelaſſen wurde, hat 
den Miniſtern des Innern und des Kultus zu 
folgender Verfügung Anlaß gegeben: „Aus 
Anlaß eines Einzelfalles ſehen wir uns bewogen, 
unſern Runderlaß vom 8. Oktober 1875, wonach 
die öffentliche Aufführung von Theaterſtücken, 
welche Gegenſtäude aus der bibliſchen Geſchichte 
behandeln, grundſätzlich als unzuläſſig zu erachten 
iſt, in Erinnerung zu bringen. Ausnahmen von 


dieſer Regel können nur 
Umſtänden, wenn gegen den Inhalt des Stückes 
und die Art der Aufführung keine Bedenken 
obwalten, geſtattet werden. Die Ausnahmen 
können auf ein beſtimmtes Theater, auf eine be⸗ 
ſtimmte Gelegenheit oder in anderer Weiſe ein⸗ 
geſchränkt werden und bedürfen unſerer aus⸗ 
drücklichen Zuſtimmung, welche in den dazu 
geeigneten Fällen mit gutachtlicher Aeußerung 
und unter Beifügung des Textes und einer 
Inhaltsangabe des Stückes einzuholen iſt.“ 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 26. Dezember. Seinen Verletzungen 
erlegen iſt der 21 Jahre alte Haudlungsgehülfe 
Walter Bruckow, der vor acht Tagen in der 
Schulzendorferſtraße ſeine 16jährige Geliebte 
Gertrud Rumpf mit deren Einwilligung erihoß 
und dann ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf 
jagte. Sein Vater, der Weinhändler war, iſt 
vor Jahren in Pankow, ſeine Mutter in Char⸗ 
lottenburg geſtorben. 

Trier, 27. Dezember. Die Moſel und die 
Saar gehen mit Treibeis, ſo daß die Schifffahrt 
eingeſtellt werden mußte. 

Weimar, 24. Dezember. Aufſehen erregt 
hier die Verhaftung des angeſehenen Arztes 
(Chirurg) Dr. Wedekind. i 

Oſtende, 24. Dezember. Der Mann, welcher 
geſtern in einem hieſigen Hotel mit ſeiner Ge⸗ 
liebten einen Doppelſelbſtmord verübte, iſt ein 
öſterreichiſcher Ingenieur Max Gröbner. Der⸗ 
ſelbe verſpielte in Spaa 200 000 Franks. 

Marſeille, 26. Dezember. In der Woh⸗ 
nung des Anarchiſten Monclerout fand eine Ex⸗ 
ploſion ftatt; derſelbe wurde ſchwer verletzt auf⸗ 
gefunden. 

Lyon, 26. Dezember. Geſtern ſtießen zwei 
Perſonenzüge zuſammen, wobei drei Perſonen 
getödtet, 15 ſchwer verletzt wurden. 

London, 27. Dezember. Geſtern brach hier 
in einem Hauſe eine Feuersbrunſt aus; die im 
Parterre wohnenden Leute kounten ſich retten, 
während von den in den oberen Etagen wohnen⸗ 
den Familien eine Frau und neun Kinder ver» 
brannten. 

Chicago, 26. Dezember. Das Koloſſeum⸗ 
Gebäude, in welchem zur Zeit eine Gewerbe⸗ 
ausſtellung ſtattfand, iſt geſtern ein Raub der 
Flammen geworden. Neun Berfonen find bei 
dem Brande umgekommen und gegen vierzig 
verletzt. Der Sachſchaden wird auf 700 000 
Dollars geſchätzt. 


Börfen-Berichte. 


Stettin, 27. Dezember. Welter: Bedeckt. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
770 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 36,70 bez. 


Berlin, 27. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 37,10 loco, 3 


50er amtlich 56,50. 


London, 27. Dezember. Wetter: Neblig. 


Berli, 27. Dezember. Schluff⸗Kourſe. 
Preuß Conuſols 4 108,25 Londou kurz —.— 
do. do. 8½ 108, 25] London lan —.— 
do. do. 3% 97,60 | Amſterdam ka == 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,10 Base kurz — 
VBomm. Bfanddriefe 311,36 100,0 ee kurs Du 
do do 3% 92,60 | Berliner Dampfmühlen 140,50 


do. Neuländ. Pfdbr Sm 100,10 
3% neuländ, Pfandbriefe 92,40 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


n) 
Tentrallandſch. Pfdbr.3½6100 50 | „Union“, Fabrik chem 
do. 3% 92,20 Produkte 5 
Italieniſche Rente 94 69 Varziner Papierfabrik 197,00 
do. a 58,30 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Ungar. Goldrente 108,25 ahrrad⸗Werk 197 C0 


Rumän. 1881er am. Rente 100.90 
Serbiſche 4% ober Rente 64 5) 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,50 
Rum. amort. Rente 4% 82,30 
Mexikan. 6% Goldrente 97,10 
Oeſlerr. Banknoten 

Ruſſ. Banknoten Caſſa 


do, do. 0 
. Zollcoupons 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 1 
9%/% Hamb. Opp.⸗Bank 
unk. d. 99,50 
Stett. Stadtanleihe 3/0 99,75 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto-Commandit 200,50 
Berliner andels⸗Geſellſch. 175,10 
Oeſterr. Credit 229,7 


Gr. Ru 
Franzöſiſche Banknoten 
National⸗Pyp.⸗Lredit⸗ 


Geſellſchaft (100) 4½% 94,00 Dynamite Truſt 175,30 
do, (100) 4% 1.00 Bochumer Gußſtahlfabrik 205,10 

do (100) 0,59 | Laurahütte 184,7 

do. unkb. b. 1905 arpener 191,75 
(100) 8% —,— iderniaergw.⸗Geſellſch. 207,10 

Pr, Hop.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union Littr. C. 978 
V- VI. Emiſſton 109,50 | Oſtpreuß. Südbahn 94.75 


ah 
Mariendurg⸗Mlawkababhn 88,40 
Norddeutſcher Lloyd 109,40 
Lombarden 33,80 
216,05 Franzoſen 142,1 
216,10 | Luxemb. Prince-Henridahn11.50 


Tendenz: Feſt. 


Stett. Vulc.⸗At. Littr. B. 183 00 
Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 189,80 
Stettiner Straßendahn 148,00 
Petersdurg kurg 

Warſchan kurz 


Paris, 24. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ 


kourſe.) Feſt. 


24 23. 
3% Franz. Rente | 103,20 | 103,15 
5% iat dente 96,35 96,27 
Peruaner... 20,90 20,80 
Portugieſiſche Tabaksob lig. —.— — 
4% Rumän ler —.— —.— 
4% Ruſſen do 1889 103,30 103,30 
4% Ruſſen de 1814 66,95 66 90 
3½% Nuſſ. Anl. 101,10 101,20 
3% Ruſſen (neue)) . 
4% Serben Aalen ar weniun = re 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,87 61,87 
Convert. Türken 21,90 21,77 
Türkiſche Loofe............:-. 110,00 110,90 
4% türk. Br.-Obligationen... .. 460,00 —.— 
Tah Ottom z...... 19,00 | 812,00 
4% ungar. Goldrente —— | 10418 
Meridional-Aktien .......... +. 95,00 94,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —.— 723,00 
Le 82,00 | 182,00 
B. do France > 3755 
B, de Paris 889,09 
Banque ottomane , 560,00 
Credit Lyonnais ;. 799.00 
Debeor s. A 734,00 
Lang at:: R 100,50 
Rio Tinto⸗Aktien 632,00 | 629,00 
Robinionslktten..o.-.22.00... 21850 | 212,00 
SuezlanalAltien ............ 3318 3318 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,68 | 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 NM. 122,37 | 122,37 
do. auf Italien 4,50 4.50 
do. auf London kurz 2521J½] 25,22 ½ 
Cheque auf Londe n 25,23½ 25,24½ 
do. auf Madrid kurz 372,00 372.00 
bo. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Nhe ir 37,00 36 50 
andi ge | 2 


Hamburg, 24. Dezem er. Der Kaſſeemankt 
blieb heute Nachmittag geſchloſſen. 

Bremen, 24. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcor 25 ¾ Pf., 
Armour ſhield 26 ½ Pf., Cudahy 27 / Pf., 
Choice Grocery 27 ½ Pf., White label 27½ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko geräumt. 
Reis unverändert. 

Amſterdam, 24. Dezember. Ja va⸗Kaf fee 
good ordinary 37,00. 

Amſterdam, 24. Dezember. Banca⸗ 
zinn 57,37. 

Amſterdam, 24. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., 


unter beſonderen p 


12 


o um 11 Uhr ſchließen. 


er ärz —,—, ber Mai —,—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine unv., per Mirz 
132,00, per Mai 128,00, per Juli —,.—. Rüböl 
loko 28,00, per Mai 27,00. 
erpen, 24. Dezember. Getreide⸗ 

markt. Weizen feſter. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte ruhig. 

Heute kein Petroleummarkt. 

Paris, 24. Dezember. Heute kein Zucker⸗ 


rkt. 

Havre, 24. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Dezember 40,00, per Januar 40,25, 
per März 40,75. Behauptet. 

. 24. Dezember. Weizen loko 
11,70 bis —,—, Roggen loko 6,70 bis —,—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,50 bis —.—. 
Hanf loko —,—, Talg loko —.—. Wetter: 
Froſt. 

London, 24. Dezember. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,12 feſt. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,50 feſt. Centrifugal⸗Kuba 11,00, 

London, 24. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 

Getreidemarkt. (Schluß.) Getreide ruhig, 


ma 


Weizen 1/s Sh. höher. Uebrige Artikel unver⸗ 
ändert. Schwimmendes Getreide feſt. 


Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: 
Weizen 20 190, Gerſte 27 280, Hafer 13 440 
Quarters. 5 

Glasgow, 24. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
e iſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 4½ d. 

MNewyork, 24. Dezember. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 95,25. Mais per Mai 


Newhork, 24. Dezember, Abends 6 Uhr. 
2 3, 


4. 
5116 


Baumwolle in Newyork. 515/15 
do. Lieferung per Januar . | —,.— | 5,80 
do. Lieferung per März .. —.— | 5,87 
do. in Neworleans . 5,37 5,37 

Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 

do. in Philadelphia.. 5,35 5,35 

Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 | 65,00 

Schmalz Weſtern ſteam ... 4,85 4,85 
do. Rohe und Brothers. 5,05 | 5,00 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 

ads 32 3,62 
Weizen behauptet. 
Rother Winterweizen loko . . 102,3 101,75 
per Dezember . 101,25 101,12 
per Januar . | 9987 99,50 
De Mäüiz;ziz — 
per Mai eene aan 1590,87: 1094,10 

Kaffee Rio Nr. 7 lolo...| 6,62 | 6,62 
per Jauna” r 3805 6,00 
r ae) AU 

Mehl (Spriag⸗Wheat clear) | 4,00 | 3,95 

Mais behauptet, 
per Dezember . . | 33,00 | 32,75 
er — 4 — 
per Mall, END OD 

über AERO 
rr ER 13.65 13,65 

Getreidefracht nach Liverpool 3,50 | 3,50 

Chieago, 24. Dezember. 7 
! 4 en | 

Weizen beh., per Dezember | 99,00 | 99,50 
per Saumat.ceae nee. 95,25 | 94,75 

Mais behauptet, per Dezmbr. 26,62 | 26,50 

Pork per Dezember 7,70 7,70 

Speck ſhort clear 4,87½ 4,87½ 


Waſſerſtand. ac 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 27. Dezember. Der „Welt am 
Montag“ zufolge bereitet Dr. Karl Peters eine 
neue Afrika⸗Expedition vor und zwar in das 
Betſchuanen⸗Land. Die Ausrüſtung der Expedition 


5 geſchieht im Auftrage einer eugliſchen Geſellſchaft. 


In der Begleitung des Dr. Peters wird ſich auch 


Dr. Ulrich Jahn befinden, der Mitgründer des 


Vereins für Volkskunde. 

Prag, 27. Dezember. Die Feiertage ſind 
ruhig verlaufen. Der PBatrouillendienjt war ver 
ſtärkt worden und die Gaſthäuſer mußten bereits 


Paris, 27. Dezember. Der neue Sekretär 
der päpſtlichen Botſchaft in München hat geſtern 
Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten 
zu begeben. 

Paris, 27. Dezember. In hieſigen Negies 
rungskreiſen hält man jede eruſtere Verwickelung 
in Oſtaſien für ausgeſchloſſen. Der Marine⸗ 
miniſter beabſichtigt, für neue Schiffsbauten 200 
Millionen Franks zu fordern. 

Nom, 27. Dezember. Der deutſche Vot⸗ 
ſchafter beim Vatikan überreichte ein eigen⸗ 
händiges Schreiben Kaiſer Wilhelms an den 
Papſt, in welchem der Kaiſer dem Papſt zu⸗ 
ſichert, daß die gegenwärtigen Operationen 
Deutſchlaunds in China auch dem Schutze und 
den Intereſſen der Katholiken und katholiſchen 
Miſſionen gelten. 

Madrid, 27. Dezember. „Heraldo“ jagt, 
daß die Beziehungen zu den Vereinigten Stagten 
in Folge der Politik Spaniens unerträglich find. 

London, 27. Dezember. Wie in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verſichert wird, wurde ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen England und 
Japan bereits abgeſchloſſen. Die Verhandlungen 
mit der Regierung in Waſhington wegen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Vertrages gegenſeitigen Schutzes 
der Intereſſen in Oſtaſien zwiſchen England und 
Nordamerika verſprechen ein günſtiges Reſultat. 

„Daily Mail“ meldet aus Berlin: Der 
Kaiſer von China bereitet für den Prinzen Hein⸗ 
rich große Feſte vor. 

In Tokio hat die Lage in Folge der Auf⸗ 
löſung der Kammer eine beunruhigende Wendung 
angenommen. 5 

London, 27. Dezember. „Daily Mail 
meldet aus Kopenhagen, die Vereinigten Staaten 
beabſichtigen auf der Nordweſtküſte Grönlands 
eine Flottenſtation zu gründen. 

anea, 27. Dezember. Die Ermordung 
griechiſcher Bauern, welche Lebensmittel nach der 
Stadt brachten, durch Mohamedaner, hat bei den 
Zufurgenten große Erbitterung hervorgerufen; 
dieſelben beſchloſſen aktiv vorzugehen, weshalb die 
Admirale und fremden Kommandanten umfaſſende 
Maßregeln trafen, um die Küſtenſtädte vor 
Ueberfällen der Inſurgenten zu ſichern. 

Kairo, 27. Dezember. Die Offiziere der 
Beſatzung von Kaſſala find in Sambara auge⸗ 
kommen. 5 

Waſhington, 27. Dezember. In einem 
geſtern Abend abgehaltenen Kabinetsrath iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Vereinigten Staaten 
ein Bündniß mit Japan und England nicht ein⸗ 
gehen und daß ſie kein chineſiſches Territorium 
beſetzen werden. Die Regierung wird nur für 
die Aufrechterhaltung der den Amerikauern durch 
Verträge geſicherten Rechte wachen. ER 


